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fßovbetxfyt.

(Sbba, bte altnorbifdje Sleltermuttec, fpcicrjt fdjon eine

Slpuing auê oom SSectp bec ächten, ftdjecn Söiffenfdjaft.
„S)a«3 fdjönfte Seben — fagt fte im «paoamal @tc. 53

rtadj ©timo! — tft bem befctjieben, bec cedjt irjeifi, trjaS

ec toeifj." 9îed)t „vi roiffen, roaê man uon bec Skcgan*

genpit toiffen fann, ift ba$ 3'el -^er fjiftocif«; en gorfdjung,
bie ftd) füc febe ïptfactje, weldje fte befjauptet, 9îecfjen-=

fdjaft gibt unb jroifdjen bec SßicflidjEeit unb SJtoglidjfeit
bie ©cenjlinien nidjt überfiep.

©iefem ßi^e ftceBt bec ,,©efdjidjtê[ceunb'' nun fdjon
fett 21 ^apen gu, unb pt ctttmdpig eine gute ßaljl
oateclänbifdjec©efcpcfjtêqueilen gefammelt unb mandje Stjat*
fadje feftgefteHt. $)aê SSecjeidjniß übec fämmtlidje 20 SSdnbe,

tueldjeê in nape Sïuêftdjt ftep, roirb ben «ïïeidjtrjum un=

fecec ßeitfdjcift ectueifen. ©teicfjiDoljl ift bie Slufgabe nod)

(ange nidjt gelöst unb in oielen geagen bec oateclänbt*

fdjen ©efdjidjte geljöct bete ftdjece SBiffen ooeab nuc noctj

ju ben fcommen äöünfcpn. Sefjacctidjïeit tmb gleij? voieb

audj t)iec am (Snbe ftctj belohnt finben.

A. ,>>nii*jttu*rfnmiiiluit-t in «Sttrfee.

@ucfee, in ßüQ jum 93ecfammfungêocte füc 1863 edo*

cen, bot (17 gerbftm. 1863) in feinem altecttjümlidjen

9îatl)puêfaale ein cectjt anfpcedjenbeê Socat füc unfece

Borbericht

Edda, die altnordische Aeltermutter, spricht schon eine

Ahnung aus vom Werthe der ächten, sichern Wissenschaft.

„Das schönste Leben — sagt sie im Havamcil Str. 53

nach Simrok — ist dem beschieden, der recht weiß, was

er weiß." Recht zu wissen, was man von der Vergangenheit

wissen kann, ist das Ziel der historié en Forschung,
die sich für jede Thatsache, welche ste behauptet, Rechenschaft

gibt und zwischen der Wirklichkeit und Möglichkeit
die Grenzlinien nicht übersieht.

Diesem Ziele strebt der „Geschichtsfreund" nun schon

seit ZI Jahren zu, und hat allmâhlig eine gute Zahl
vaterländischer Geschichtsquellen gesammelt und manche Thatsache

festgestellt. Das Verzeichniß über sämmtliche Z0 Bände,

welches in naher Aussicht steht, wird den Reichthum
unserer Zeitschrift erweisen. Gleichwohl ist die Aufgabe noch

lange nicht gelöst und in vielen Fragen der vaterländischen

Geschichte gehört das sichere Wissen vorab nur noch

zu den frommen Wünschen. Beharrlichkeit und Fleiß wird

auch hier am Ende stch belohnt sinden.

.4, Hauptversammlung iu Sursee.

Surfte, in Zug zum Versammlungsorte für 1863 erkoren,

bot (17 Herbstm. 1863) in seinem alterthümlichen

Rathhaussaale ein recht ansprechendes Local für unsere
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oon 65 actioen Sftitgliebem, mepern (Sanbibaten unb @pen*

gäften l) befudjten ßufammenfunft, bec einunbjroanjtgften
feit bem S3eftanbe beê SSeceinê. 9?ad) bem SBiHîomm,

butdj ben «pen. Sräfibenten Q. @d) ne liée um bie 9Jiit-=

tagêftunbe geplten, nadj bec üblidjen ^cotocoHoeclefung
unb bem gegebenen 3apeêbetidjte, pelten ipe

SS o r t r ä g e

1. «ppe. SSaljningenieuc SIloië 9cagec oon Sucecn,

münblidj, übec feine biêpcigen iîntecfudjungen in ben tyfat)U
bauten bec Umgegenb beê geftocteê.

2. «ppc. <M)ott)ett Q. Slebi anê S3ecomünftec : Uebec

bie SBicîfamfeit beê Sjkàlaten SSacnabaê 23ücEi in @ngel=

becg (1504—1526). 55ie gebiegene, roectfjoolle Slcbeit

îrjucbe oon «pc. ^cäfibenten beftenê oecbanEet unb füc ben

©efd)icf)têfceunb ecbeten.

3. «ppc. SBeceinêoocftanb SIcdjioac 3of. ©djnellec laê:
Uebec baè «perenroefen im (5. Sucecn. (16. 3aptjunbect.)

4. «ppc. Hauptmann SSit Sütjlmann oon «popneain
refecicte übec bie tm Slmte podjbocf gemachten unb pec,

meift, oorliegenben gunbgegenftcmbe.

SSorlagen.

a) @in «ïïopifen, ein «ftäbdjen, eine 9)cünje, eine «pafte,

«ftocallen, eine Sanje unb ein einfdjneibigeS ©djroert, fämmt--

lidj auö bem Slmte ^odjbocf.
b) «pecclidje ©teinfjämmec, ein Änodjenftücf oon einem

äBilbfdjroein, anbere ^fapftücfe auê ben Pfahlbauten oon

©cfjenfon.
c) Jtunftblättec.

4) «Sperren IJJrof. A. Morlot auô Saufanne unb ©rnfl Griolet au«
®enf.

VI

von 65 activen Mitgliedern, mehrern Candidateli und Ehren,'

gasten ^) besuchten Zusammenkunft, der einundzwanzigsten

seit dem Bestände des Vereins. Nach dem Willkomm,
durch den Hrn. Präsidenten I. Schneller um die

Mittagsstunde gehalten, nach der üblichen Protocollverlesung
und dem gegebenen Jahresberichte, hielten ihre

Vorträge
1. HHr. Bahningenieur Alois Nager von Lucern,

mündlich, über seine bisherigen Untersuchungen in den

Pfahlbauten der Umgegend des Festortes.
2. HHr. Chorherr I. Aebi ans Beromünster: Ueber

die Wirksamkeit des Prälaten Barnabas Bürki in Engelberg

(1504—1526). Die gediegene, werthvolle Arbeit
wurde von Hr. Präsidenten bestens verdanket und für den

Geschichtsfreund erbeten.

3. HHr. Vereinsvorftand Archivar Jos. Schneller las:
Ueber das Hexenwesen im C. Lucern. (16. Jahrhundert.)

4. HHr. Hauptmann Vit Bühlmann von Hohenrain
referirte über die im Amte Hochdorf gemachten und hier,

meist, vorliegenden Fundgegenstände.

Vorlagen.
a) Ein Roßeisen, ein Rädchen, eine Münze, eine Hafte,

Korallen, eine Lanze und ein einschneidiges Schwert, sämmtlich

aus dem Amte Hochdorf.

b) Herrliche Steinhämmer, ein Knochenstück von einem

Wildschwein, andere Pfahlstücke aus den Pfahlbauten von

Schenkon.

«) Kunstblätter.

l) HHerren Prof. iVlorlot aus Laufanne und Ernst Oriolvt aus
Genf,
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d) SDie ätteften UcEunben, Canner unb jïoet obrig--

Eeitlicfje Sicfjtfctjroertec bec töblidjen ©tabt ©ucfee.

uftebft bec günftigen unb genehmigten 3aï)ceêcedjnung,

abgelegt oon «pc. pauptmann 3. Suffec, fanb bie (uïanbi--

baten * Slufnabme bucd) gefjeime Slbftimmung ftatt, roo--

bucdjbem SSereine folgenbe neue äRitgliebec jugefüljcttoucben:

«pp. Slttenfjofec, (5acl, Dr. juris in ©urfee;

„ SSaltljafac, Slloiè, «pauptmann=Quartiecmeiftec in
Sucecn ;

„ («Scioetti, griebricr), 33anquiec in Sucecn;

„ «pelfenftein, SSaltfjafar, Sßfarrec in Sxottoil;

„ Sneidjen, Sofeptj, Med. Dr. in SBittifau;

„ Sftagec, gelir, Med. Dr. in Sucecn;

„ Sfyffec, Sllptjonê, Hauptmann beê eibgenoffifdjen

©enecalftaabê, in Sucecn;

„ Stüttimann, Subroig, «pauptmann in Sucecn;

„ ©ttjntyber, (Sacl, Dbeclieutenant in Sucecn;

„ ©djumadjec, gelir, ©eneral, in Sucecn;

„ 3'mmermanri• Slloiè, SSietljerc in ©ucfee.

Sllê fei bec %ob eifecfüdjtig auf fein @limtnationêcedjt,

ïjat ec neben bem plus bec Slufnaljme audj biefeê 3aljc mit
einem minus nidjt oecfdjont. Une roucben bon itjm entriffen :

1. f)f). ©ertac unb Seutpcieftec 3 of. Seonj 9Jcet)er

in SBittifau, am Slbenb beê 5. Sluguft 1863. SDec ©e--

lige roacb gebocen ben 12. SRäcj 1800 bei Sagmecfellen

(im ©tecmel) unb erjogen in bec Gsinfadjljeit bec ©itten.
(Sc begann feine ©tubien ju SMdjroil unb fejjte fie fort
in Säeromünftec untec bem bamaligen ©crjultjercn Q. S.

SSIum, einem ©djülec ©ailecê. Stadjljec befudjte SJÏeiec

bie ©djulen in Sucecn. Qm Qaljte 1826 buedj SMfdjof
%. Qeïttii in gceiburg jum priefter geroeirjt, Eam ec aie
SSicar ju bem tjodjro. «pr. ^forcer % ©igeift in JJtuêroil,

vu

6) Die ältesten Urkunden, Panner und zwei
obrigkeitliche Richtschwerter der löblichen Stadt Sursee.

Nebst der günstigen und genehmigten Jahresrechnung,

abgelegt von Hr. Hauptmann I. Lusser, fand die Candi-
daten - Aufnahme durch geheime Abstimmung statt,
wodurch dem Vereine folgende neue Mitglieder zugeführt wurden:

HH. Attenhofer, Carl, Dr. furis in Sursee;

„ Balthasar, Alois, Hauptmann-Quarriermeister in

Lucern;

„ Crivelli, Friedrich, Banquier in Lucern;

„ Helsenstein, Balthasar, Pfarrer in Notwil;

„ Jneichen, Joseph, Usci. Dr. in Willisau;

„ Nager, Felix, N<zg. Dr. in Lucern;

„ Pfyffer, Alphons, Hauptmann des eidgenössischen

Generalstaabs, in Lucern;

„ Rüttimann, Ludwig, Hauptmann in Lucern;

„ Schnyder, Carl, Oberlieutenant in Lucern;

„ Schumacher, Felix, General, in Lucern;

„ Zimmermann, Alois, Vierherr in Sursee.

Als sei der Tod eifersüchtig auf sein Eliminationsrecht,

hat er neben dem plus der Aufnahme auch dieses Jahr mit
einem minus nicht verschont. Uns wurden von ihm entrissen :

1. HH. Sextar und Leutpriester Jos. Leonz Meyer
m Willisau, am Abend des 5. August 1863. Der Selige

ward geboren den 12. März 1800 bei Dagmersellen

(im Stermel) und erzogen in der Einfachheit der Sitten.
Er begann seine Studien zu Walchwil und setzte sie fort
in Beromünster unter dem damaligen Schulherrn I. L.

Blum, einem Schüler Sailers. Nachher besuchte Meier
die Schulen in Lucern. Jm Jahre 1826 durch Bischof

T. Jenni in Freiburg zum Priester geweiht, kam er als
Vicar zu dem hochw. Hr. Pfarrer I. Sigrist in Ruswil,
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bem gegenwärtigen ©ecan beê lobi. Capitele ©ucfee. Sin

bec ©eite biefeê efjrroürbigen Sßrincipalen begann nun bec

funge priefter eifcig in ©otteê Söeinberg ju acbeiten.

Qm Saljre 1831 roucbe ec jum Sßfarrer nactj SJteggen ec=

roäljlt. 3n biefen ecften "Qaljten feineê geiftüctjen Sebenê

bettjätigte ec ftdj aud) an bec oocjüglictj bittet) ben rjodjro.

«pr. Pfarrer, nun SDomcapitularen ©eocg ©igrift befocgten

«pecauêgabe bec fogetjeiffenen ©ctjroeijerlegenbe. ßu SJteggen

roicEte Sßfaccec äfteiec mit unermüblidjem @ifec in feinem

ecljabenen S3ecufe. — ©aê SME liebte itjn innig unb feinen

Slmtebcübecn roar ec ein gutec gceunb.
Sllê im Satjre 1847 bec efjrro. SDecan SJteiec in SBillifau

ftacb, richteten bie geiftlidjen unb roelttidjen Dbern auf
ben Sfaccec in SJteggen itjr SlugenmerE, um biefen ©ee-

lentjicten an bie grofje pfarrei SBillifau ju fejjen. — 9tuc

mit ©ctjmerj oerliejj SReieu baè liebe SJteggen. Sluf feiner

Sßaftoration in SBittifau, bie itjm oiele SJtürje unb ©orgen

eintrug, rutjte unoertenn6ar ©otteê ©egen. SBieberfjotte

Slnfätte oon Sungenentjünbung bradjten itjn feit jroei ober

brei 3at)cen bem ©rabe fictjtlid) näfjer, befonberê aber feit
einem Slnfätte im grüt)jat)re 1863. Slm Morgen beS

5. Stuguft enblict), am gefte SJiaria jum ©djnee, empfing

ec noctjmal bie tjeiligen ©terbfaccamente unb am Slbenb

beêfelben Sageê, ale eben bie SloeglocEe flang, fjaudjte
ec feine eble ©eele tjinüber. Stun tiefe Srauer! Unferm

Siereine getjörte SJteier feit 1846 an.
2. |)«p. 3ofept) SJtotjr oon Sucecn. SDem lang*

fätjrigen Siedjnungefüfjcec beê Skceinê ift bec ©efctjidjtê--

fceunb oocjugêroeife einige ße'tktx banEbarer (Erinnerung

fctjulbig.

„Sluê angefebenec gamilie entfpcoffen, erbticEte berfelbe

baê Sageêlidjt am 18. Stpril 1793. Sìadjbem ber «Ber-

Vlll

dem gegenwärtigen Decan des löbl. Capitels Sursee. An
der Seite dieses ehrwürdigen Principalen begann nun der

junge Priester eifrig in Gottes Weinberg zu arbeiten.

Jm Jahre 1831 wurde er zum Pfarrer nach Meggen
erwählt. Jn diesen ersten Jahren seines geistlichen Lebens

bethätigte er sich auch an der vorzüglich durch den hochw.

Hr. Pfarrer, nun Domcapitularen Georg Sigrist besorgten

Herausgabe der sogeheissenen Schweizerlegende. Zu Meggen
wirkte Pfarrer Meier mit unermüdlichem Eifer in seinem

erhabenen Berufe. — Das Volk liebte ihn innig und seinen

Amtsbrüdern war er ein guter Freund.
Als im Jahre 1847 der ehrw. Decan Meier in Willisau

starb, richteten die geistlichen und weltlichen Obern auf
den Pfarrer in Meggen ihr Augenmerk, um diesen

Seelenhirten an die große Pfarrei Willisau zu setzen. — Nur
mit Schmerz verließ Meier das liebe Meggen. Auf seiner

Pastoration in Willisau, die ihm viele Mühe und Sorgen
eintrug, ruhte unverkennbar Gottes Segen. Wiederholte

Anfälle von Lungenentzündung brachten ihn seit zwei oder

drei Jahren dem Grabe sichtlich näher, besonders aber seit

einem Anfalle im Frühjahre 1863. Am Morgen des

ö. August endlich, am Feste Maria zum Schnee, empfing

er nochmal die heiligen Sterbsacramente und am Abend

desselben Tages, als eben die Aveglocke klang, hauchte

er seine edle Seele hinüber. Nun tiefe Trauer! Unserm

Vereine gehörte Meier seit 1846 an.
2. HH. Joseph Mohr von Lucern. Dem

langjährigen Rechnungsführer des Vereins ist der Geschichtsfreund

vorzugsweise einige Zeilen dankbarer Erinnerung
schuldig.

„Aus angesehener Familie entsprossen, erblickte derselbe

das Tageslicht am 18. April 1793. Nachdem der Ver-
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blictjene bie untecn unb tjötjecn ©djulen feiner Saterftabt
mit Sluêjeiajnung oollenbet fjatte, becief itjn ben 31. Sec.

1814 bie ftäbtifdje 33erroaltungêbet)orbe an bie («Sanjlei

beê SMijeiroefenê, roomit jugleidj bie SSeforgung beê ©tabt*
ardjioê oecbunben roar. SJtit oieler StjatEcaft unb ©e*

fctjicE lag ec feiner Siftictjt ob unb geroann babucdj eine

metjr alê geroötjnlidje ©efdjäftetüdjtigEeit. SRit bec poli*
tifdjen Umgeftaltung beê ©emeinbeirtefenê im Qaïjt 1832
tcat SJcofjc atê Dbecfctjceibec in bie ftäbtifdje Slbttjeilung
beê Slcmen * unb Siormunbfctjaftêroefen über unb naljm
mit ftct) in'ê ©cab ben Sîactjruf eineê bec titdjtigften <5anj*

liften beê (Santone. Qa unfec ©atjingefdjiebene roücbe rootjl
jeglictjec Skamtenftelle im ©taate geroadjfen geroefen fein,
roie ec benn foldjeê nictjt nur alê ©rjtetjungêcatt), fonbecn

aud) alê SJiitglieb unb SMfibent beê ©r. Stattjeê fattfam
in SBoct unb ©djcift ju Sage gelegt tjat. Sn atten groei*

gen beê SSerufeê, baè barf man itjm naajceben, jeidjnete
er fid) auê burd) grimblidje ©efdjaftêEenntnif?, unbeftedj*
bace ffteblidjEeit unb muftertjafte Dcbnungêliebe." — ©iefeê

ßeugnifj, baè ein greunb beê berftorbenen in einem öffent*

lidjen SBlatte niebecgelegt tjat, foroie baè bafelbft übec ben

geroiffentjaft politifdjen unb tiefceligiöfen (StjaraEtec beê

33eeeroigten ©efagte, finben roir oottEommen tvaijt.
Unfec SSerein jäfjtt «pen. SJtofjc untec bie geünbenben

SJcitgliebec; ooüe jroanjig Qatjte tjat et alfo itjm angetjört
unb nadj Gräften S3ocfdjub geleiftet.

Sllê bee Sob feine S3ocboten fanbte, roar bec ©elige
fo roenig betroffen, baf? et bie langanbaucenbe Itcanîtjeit
mit männlictj=retigiöfer pingebung ecteug unb feinec Sluf*

lofung mit bee «poffnung unb «teaft eineê buret) unb burctj

djciftlictjen ©emüttjee entgegenfatj. @c ftaeb, toie ee ge*

lebt, biê jum legten «paudje ein inaemee «tattjoliE. ©eine

IX

blichene die untern und höhern Schulen seiner Vaterstadt
mit Auszeichnung vollendet hatte, berief ihn den 31. Dec.

1814 die städtische Verwaltungsbehörde an die Canzlei
des Polizeiwesens, womit zugleich die Besorgung des

Stadtarchivs verbunden war. Mit vieler Thatkraft und
Geschick lag er seiner Pflicht ob und gewann dadurch eine

mehr als gewöhnliche Geschäftstüchtigkeit. Mit der

politischen Umgestaltung des Gemeindewesens im Jahr 1832

trat Mohr als Oberschreiber in die städtische Abtheilung
des Armen- und Vormundschaftswesen über und nahm
mit stch in's Grab den Nachruf eines der tüchtigsten Canz-

listen des Cantons. Ja unser Dahingeschiedene würde wohl
jeglicher Beamtenstelle im Staate gewachsen gewesen sein,

wie cr denn solches nicht nur als Erziehungsrath, sondern

auch als Mitglied und Präsident des Gr. Rathes sattsam

in Wort und Schrift zu Tage gelegt hat. Jn allen Zweigen

des Berufes, das darf man ihm nachreden, zeichnete

er fich aus durch gründliche Geschäftskenntniß, unbestech-

bare Redlichkeit und musterhafte Ordnungsliebe." — Dieses

Zeugniß, das ein Freund des Verstorbenen in einem öffentlichen

Blatte niedergelegt hat, sowie das daselbst über den

gewissenhast politischen und tiefreligiösen Charakter des

Verewigten Gesagte, finden wir vollkommen wahr.
Unser Verein zählt Hrn. Mohr unter die gründenden

Mitglieder; volle zwanzig Jahre hat er also ihm angehört
und nach Kräften Vorschub geleistet.

Als der Tod seine Vorboten sandte, war der Selige
so wenig betroffen, daß er die langandaurende Krankheit
mit männlich-religiöser Hingebung ertrug und seiner

Auflösung mit der Hoffnung und Kraft eines durch und durch

christlichen Gemüthes entgegensah. Er starb, wie er

gelebt, vis zum letzten Hauche ein warmer Katholik. Seine
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©tunbe fdjlug ein SSiectel nactj 1 Utjc in bec Stadjt beS

7. ßijeiftmonate 1863.
3. f)£). Sïloiê Stäbec, Kaplan in «podjbocf, ift

feinem geliebten SMncipalen unb gceunb, bem ©ertar SJterjer

in SBillifau fdjnell in'ê beffeee Senfeitê nachgefolgt unb

matjnt an eine jacte Silie, bie eautjee SBinb jecEnicEt. ©eine

Eucje ©panne Sebenêjeit roar bem in ©ott Stutjenben oom

2. Sanuar 1830 biê jum 23. ßriftmonat 1863 juge*
meffen unb oeelief oljne befonbeen SBedjfel. ©ie peieftee*

lidje Saufbatjn beteat Stabec, nadjbem ec in Suceen oom

3tbc*S3ücfjIein auf alle ©djulen abfoloiet tjatte, 1854 ale

S3icar in SBittifau, roo ifjn fpätec bee fjt. Seutpeieftec

jum Sjelfer pcomooiete. ©iefe ©teile roarb bann an bie

(Saplanei ju @t. Skter unb Sßaul in «podjborf oer*

taufdjt; bodj roac ber jetjrenbe SobeêEeim bereite in bie

S3ruft ber langen fjagecn Slloifiuê * ©eftatt gefenEt unb gac
batb entfctjlief Scäbec ju allgemeinec Scauee jum langen

©cabeêfdjtummer. ©eit 1861 roac ec SJiitglieb beê S3er*

eine.

4. £f). Dr. gelir Stager (geb. 29. SJtärj 1820)
oerfpracfj für unfere ©efettfdjaft, roeldjer er erft jeit Ie£tem

«perbft angetjörte, ein ttjätigee SRitglieb ju roerben, alê

unoerfetjenê ber Sob ben 20. Sanuar 1864 auê ben Sïbepten

ber «peilEunbe in ber perfon beê geiftig unb Eörperlictj fo

rüftigen gelir Stager fein Dpfer ftdj tjolte. „©er tjeftige
SSerlauf einet ©efid)têrofe — fdjceibt ein greunb beê 33er*

blidjenen — bradj baè Eräftige Seben. ©er ©atjingefdjie*
bene getjörte ju ben roiffenfdjaftlidj gebilbetften Slerjten
beê Santone Sucern unb lag mit ©ifer unb Siebe feinem

^Berufe unb feiner Äunft, itjrer felbft roegen, ob. S3erebt

unb roi^ig, roar eê feine ®abe, in ©efellfdjaften lebhafte

S3efpredjung unb gemütfjltdjen Son anjuregen."

X

Stunde schlug ein Viertel nach 1 Uhr in der Nacht des

7. Christmonats 1863.
3. HH. Alois Räber, Caplan in Hochdorf, ist

seinem geliebten Principalen und Freund, dem Sextar Meyer
in Willisau schnell in's bessere Jenseits nachgefolgt und

mahnt an eine zarte Lilie, die rauher Wind zerknickt. Seine

kurze Spanne Lebenszeit war dem in Gott Ruhenden vom

2. Januar 1830 bis zum 23. Chriftmonat 1863
zugemessen und verlief ohne besondern Wechsel. Die priesterliche

Laufbahn betrat Räber, nachdem er in Lucern vom

Abc-Büchlein auf alle Schulen absolvirt hatte, 1854 als

Vicar in Willisau, wo ihn später der Hr. Leutpriester

zum Helfer promovirte. Diese Stelle ward dann an die

Caplanei zu St. Peter und Paul in Hochdorf
vertauscht; doch war der zehrende Todeskeim bereits in die

Brust der langen hagern Aloistus - Gestalt gesenkt und gar
bald entschlief Räber zu allgemeiner Trauer zum langen

Grabesschlummer. Seit 1861 war er Mitglied des

Vereins.

4. HH. Dr. Felix Nager (geb. 29. März 1820)
versprach für unfere Gesellschaft, welcher er erst zeit letztem

Herbst angehörte, ein thätiges Mitglied zu werden, als

unversehens der Tod den 20. Januar 1864 aus den Adepten
der Heilkunde in der Person des geistig und körperlich so

rüstigen Felix Nager sein Opfer stch holte. „Der heftige

Verlauf einer Gesichtsrose — schreibt ein Freund des

Verblichenen — brach das kräftige Leben, Der Dahingeschiedene

gehörte zu den wissenschaftlich gebildetsten Aerzten
des Cantons Lucern und lag mit Eifer und Liebe feinem

Berufe und seiner Kunst, ihrer selbst wegen, ob. Beredt
und witzig, war es seine Gabe, in Gesellschaften lebhafte

Besprechung und gemüthlichen Ton anzuregen."
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5. pf). P. Sîubolf SJiotjc, 0. Cist., folgte feinem
Säcubec Sofepl) atêbalb nactj. ©effen Sebenêlauf begann

mit bem 13. Suni 1803 unb enbete ben H. gebr. 1864.
SSon feinem äufjern SBanbel ift roenig ju fagen ale: er

ging in bie ©djulen, roarb in @t. Urban 1827 (Sonoen*

tual, mufjte ju gcöfjtem «pecjenleib bie Sluffjebung feineê

«Slofterê mitanfeljen, unb lebte feitbem toieber in ber 33a*

terftabt Suceen ein in febee pinftdjt geocbneteê, muftec*

tjafteê, becufêtceueê Seben, alfo jroac, baft feit feinem «pin*

gange bec ©elige befonbeeê oon bec feelfoegenben ©eift*
lidjEeit, roeldjer er fo gerne unb ffetfng auêtjalf, fdjmecjlidj
oecmifjt roirb. — ©er SSecein jätjlte itjn unter feine ©lie*
ber feit 1858.

6. «pp. ©naben 3ot). Utridj ©rütter, oon Siue*

roit, propft in Säecomünftec. — ©ein ©eburtêbatum, ber

6. Slpril 1792, fteljt im Saufbudje bee SSfaccEicctje Su*

ceenê; benn tjier Eam ber SSereroigte SSormittagê 10 Utjr

jue SBeit. SSon ba an biê jum «Sterbetag (17. Slpril
1864) ftnb itjm alfo ootte 72 Sebenêiatjre jugemeffen roor*
ben, oon benen er feit 1814, ba ©eüttee SMeftec roarb,
50 im ttjätigen SSerufêleben oottbradjte. ©ie erften 6 fallen
auf baè SSicariat ju SBolfjufen. ©aê 3atjr 1820 fütjrte
itjn auf bie müljeoolte SSfarrei Sïomooê fite 18 Satje lang,
biê eine beginnenbe «perjerroeiterung eine Stutjepfrünbe nöttjig
madjte. (Sr fanb fie 1838 alê (Sanonicuê in S3eromünfter,

roo berfelbe nadj SBibmerê Sobe (1845) jum S3orftanbe

biefer Sollegiatftift erroäljtt roucbe. ©eit biefer 3eit ge*
borte @e. ©naben unferm SSereine an.

@in öffentlictjee SBIatt rütjmt itjm nadj : „3n ben oer*

fdjiebenen ©teilen unb SBürben, bie ec befleibete — baè

Eann unb mujj man bee SBatjrtjeit gemäfj fagen — roirfte

«pr. ©rütter fetjr oief ©uteê unb leudjtete Slnbeen ooc alê

Xl

5. HH. l'. Rudolf Mohr, 0. Lisi., folgte seinem

Bruder Joseph alsbald nach. Dessen Lebenslauf begann

mit dem 13. Juni 1803 und endete den 11. Febr. 1864.
Von seinem äußern Wandel ist wenig zu sagen als: er

ging in die Schulen, ward in St. Urban 1827 Conventual,

mußte zu größtem Herzenleid die Aufhebung seines

Klosters mitansehen, und lebte seitdem wieder in der

Vaterstadt Lucern ein in jeder Hinstcht geordnetes, musterhaftes,

berufstreues Leben, alfo zwar, daß seit seinem

Hingange der Selige besonders von der seelsorgenden

Geistlichkeit, welcher er so gerne und fleißig aushalf, schmerzlich

vermißt wird. — Der Verein zählte ihn unter seine Glieder

seit 1858.
6. HH. Gnaden Joh. Ulrich Grütter, von Ruswil,

Propst in Beromünster. — Sein Geburtsdatum, der

6. April 1792, steht im Taufbuche der Pfarrkirche
Lucerns; denn hier kam der Verewigte Vormittags 10 Uhr

zur Welt. Von da an bis zum Sterbetag (17. April
1864) sind ihm also volle 72 Lebensjahre zugemessen worden,

von denen er seit 1814, da Grütter Priester ward,
50 im thätigen Berufsleben vollbrachte. Die ersten 6 fallen
auf das Vicariat zu Wolhusen. Das Jahr 1820 führte

ihn auf die mühevolle Pfarrei Romoos für 18 Jahr lang,
bis eine beginnende Herzerweiterung eine Ruhepfründe nöthig
machte. Er fand sie 1838 als Canonicus in Beromünster,

wo derselbe nach Widmers Tode (1845) zum Vorstande
dieser Collegiatstift erwählt wurde. Seit dieser Zeit
gehörte Se. Gnaden unserm Vereine an.

Ein öffentliches Blatt rühmt ihm nach: „Jn den

verschiedenen Stellen und Würden, die er bekleidete — das

kann und muß man der Wahrheit gemäß sagen wirkte

Hr, Grütter sehr viel Gutes und leuchtete Andern vor als



xn

SJiuftec eineê frommen SScieftecê, eifrigen ©eefenrjieten, treuen

unb Elugen SiorfteJjerê."
©ie Sitte cutjen im grieben.

(Set herein jäljlt gegemoärtig 219 orbentlidje SOtitglieber.)

©egen 2 Utjr gingen bie SSertjanblungen ju (Snbe,

nadjbem in gerootjntem Slbftimmungêmobuê 3111 b o r f jum
nädjften SSerfammlungêorte beftimmt roocben roar.

Stodj ftoffen bei Safet unb (Stjrenroein, ben gaftfreunb*

lidj bie ftäbtifctjen SSetjörben ©urfee'ê crebenjten, einige

oergnügte ©tunben eilig batjin, biê bie ©ampfeoffe bie

SJtetjcjatjl bee ©efettfdjaft entfütjcte.

B. asirfen bei î&eteinê.

(Stroa 54 ©efdjäfte tjat in brei ©ijjungen ber leitenbe

Stuêfdjufj erlebigt. ©atjin jätjlen

a. 9teue SSerbtnbungen

52. mit ber tjiftor. ©efettfdjaft beê «tt. ©olottjurn.

b. diene Strbeiten unb Setträge rourben aufgenommen:

1. SSon «ppr. ©tänberattj ©djmib oon SSöttftein: ©aê

Satjrjeitbuaj unb bie 5tirct)en=UrEunben oon SSürgeln. (©iefje
biefen S3anb ©eite 61.)

2. SSon «p«Ç)r. erjbifcijöflidjen Slrdjioar ge. ßeZ ju gcei*

bucg im SSceiêgau: Sluejüge übec baè Liber Quartarum
et Bannalium. (©ielje @. 209.)

3. SSon pc. pauptmann SSeit SSüfjImann einen „S3e*

ridjt übec einige gefunbene Slnttcaglien im Slmte Sjoctjborf
unb feinec Umgebung, foroie über bie fjeibengräbec ju
Slbtroif. (Ät. SIrgau.)"

4. SSon £>£>. pauptmanu Sf). Süttjert: ©ie SJiünj*
gefctjidjte bec fünf Drte. (Sefte Slbtljeilung.) ©ietje @. 102.

XII

Muster eines frommen Priesters, eiftigen Seelenhirten, treuen

und klugen Vorstehers."
Sie Alle ruhen im Frieden.

(Der Verein zählt gegenwärtig 219 ordentliche Mitglieder.)

Gegen 2 Uhr gingen die Verhandlungen zu Ende,

nachdem in gewohntem Abftimmungsmodus Alt d o rf zum

nächsten Versammlungsorte bestimmt worden war.
Noch flössen bei Tafel und Ehrenwein, den gastfreundlich

die städtischen Behörden Sursee's credenzten, einige

vergnügte Stunden eilig dahin, bis die Dampfrosse die

Mehrzahl der Gesellschaft entführte.

«. Wirken des Vereins.

Etwa 54 Geschäfte hat in drei Sitzungen der leitende

Ausschuß erledigt. Dahin zählen

s. Neue Verbindungen
52. mit der histor. Gesellschaft des Kt. Solothurn.

b. Neue Arbeiten und Beiträge wurden aufgenommen:

1. Von HHr. Ständerath Schmid von Böttstein: Das
Jahrzeitbuch und die Kirchen-Urkunden von Bürgeln. (Siehe
diesen Band Seite 61.)

2. Von HHr. erzbischöflichen Archivar Fr. Zell zu Freiburg

im Breisgau: Auszüge über das leider Ousriai-tim
et ösnnslium. (Siehe S. 209.)

3. Von Hr. Hauptmann Veit Bühlmann einen „Bericht

über einige gefundene Anticaglien im Amte Hochdorf
und seiner Umgebung, sowie über die Heidengräber zu

Abtwil. (Kt. Argau.)"
4. Von HH. Hauptmanu Th. Lüthert: Die

Münzgeschichte der fünf Orte. (Erste Abtheilung.) Siehe S. 102.
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5. SSon «pp. P. SJtartin Äiem in ©arnen; ©ie Ur*

Eunben*Siegeften beê ©taatêarajioeê in Dbroalben. (©.212.)
6. SSon «pp. Slrdjioar 3. ©djneller: ©er tirdjenfdjafc

unb ber Codex diplomaticus ber ehemaligen S3enebictinee

in Sucecn; 12. unb 14. 3atjetjunbeet. (©. 152.)
7. SSom SSeeeinêfeceetaie : (Stroaê jur DrtênamenEunbe,

befonberê in ben fünf Drten. (©. 248.)
8. «pp. P. SJÎartin jtiem fenbete überbiee einen fetjr

intereffanten S3erictjt ein übec ältece unb neueee ©eäber*

fünbe jroifdjen ©amen unb ©arein.
9. SSon p«p. Pfarrer unb ©ertar 3- SSöIfterli : ©e*

fdjidjte beê geauenclofteeê unb ber SSfaeeei SteuenEirdj.

c. <Die aSibttotrjeï

toarb jumal oon itjren geroofjnten ©önnern audj biefeê 3atjr
nictjt oergeffen. ©ie ertjielt SSereidjecung oon «pp. (Stjor*

tjerc Slebi in S3eeomftnftee; ©ebr. S3enjiger in (Sinfiebetn;

©tänberattj Dr. 33Iumer in ©laruê; SSfaecec SSölfteeli in

©empadj; Stegieeungêeatt) ©amian ©amenjinb in ©eefau;
(Sibgenöfftfdjee Slrdjioaciat in SSecn; Dr. S. (Snnen in

Söln; SäibliotljeEac «pornee in ßücictj; Sllteegieeungêeatt)

3of. Suffer in Suceen; St. Sütolf ebenbafelbft; SSeofeffor

SJiorlot in Saufanne ; Siedjenfctjceibec St. Siüfdjeler u. Dbecft
©. Stüfdjelec in ßMttj) P. SSeotaê 0. Cap. in ©olottjuen;
V. D. M. SSeünet in S3ecn; SIcdjioac Sof. ©djnetter unb

©pitalpfarrer ©djntjbec in Sucern; ©taatêfdjreiber SJt. o.

©türler in SSern ; 3- SJi. 3ie8Ïer tn SBinterttjur. — «pr. ©uar*
betjauptmann Sllfreb oon ©onnenberg in Siom, unfec SSee-

einêmitglieb, erfreute bie ©efettfdjaft mit einee roerttjootten

©ammlung oon «tunftblättecn, tjeroorgegangen auê ber

«panb beê berütjmten «tupfecftedjerê Sacob greto auê
Sucern.

XIII

5. Von HH. p. Martin Kiem in Sarnen: Die

Urkunden-Regestendes Staatsarchwes in Obwalden. (S.212.)
6. Von HH. Archivar I. Schneller: Der Kirchenschaß

und der Loctex 6iplomsti«us der ehemaligen Benedictiner

in Lucern; 12. und 14. Jahrhundert. (S. 152.)
7. Vom Vereinssecretair: Etwas zur Ortsnamenkunde,

besonders in den fünf Orten. (S. 248.)
8. HH. Martin Kiem sendete überdies einen fchr

interessanten Bericht ein über ältere und neuere Gräberfünde

zwischen Sarnen und Saxeln.
9. Von HH. Pfarrer und Sextar I. Bölsterli:

Geschichte des Frauenclosters und der Pfarrei Neuenkirch.

« Die Bibliothek
ward zumal von ihren gewohnten Gönnern auch dieses Jahr
nicht vergessen. Sie erhielt Bereicherung von HH. Chorherr

Aebi in Beromünster; Gebr. Benziger in Einsiedeln;

Ständerath vr. Blumer in Glarus; Pfarrer Bölsterli in

Sempach; Regierungsrath Damian Camenzind in Gersau;
Eidgenössisches Archivariat in Bern; Dr. L. Ennen in

Cöln; Bibliothekar Horner in Zürich; Altregierungsrath
Jos. Lusser in Lucern; A. Lütolf ebendaselbst; Professor

Morlot in Lausanne; Rechenschreiber A. Nüscheler u. Oberst

D. Nüscheler in Zürich; Proras 0. Lap. in Solothurn;
V. 0. KI. Prünet in Bern; Archivar Jos. Schneller und

Spitalpfarrer Schnyder in Lucern; Staatsschreiber M. v.
Stürler in Bern ; I. M. Ziegler in Winterthur. — Hr. Guar-
dehauptmann Alfred von Sonnenberg in Rom, unser Ver-
einsmitglied, erfreute die Gesellschaft mit einer werthvollen
Sammlung von Kunstblättern, hervorgegangen aus der

Hand des berühmten Kupferstechers Jacob Frey aus
Lueern.
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d. ainttquartutn.
©aêfelbe roarb bereidject
1. ©uedtj eine SJÎebaitte ju (Stjcen beê feligen SSrubee

«tlauê, roie felbe bei Caller (I. 33b. Stro. Ill) angege*

ben; gefctjenEt oon «pc. ©tabtfdjceibec St. ©ctjüemann in
Suceen.

2. ©ilbeemünje «Saiferê Seopolb I. oom Saljr 1693,

gefunben im Slpril 1863 im ©algenfelb bei (Smmen.

3. (Sin fdjoneê einfdjneibigeê ©djroert auê tjeloeto*

bucgunbionifdjec 3eit* entbecEt im SJtonat Slpril 1863 bei

einem SeictjenfEelette auf bec fogenannten SBeibli-Slntjötje

jroifdjen Äleinroangen unb gerren; abgetreten oon -pp.
¦^fareee «pecm. peefdje in boet.

4. Äleinee SSronje ©efäfj in gorm eineê beeifüffigen

fjäfeleine, gefunben ben 21. Stpcit 1863 natje bei bee

©asfabeiE in Sucecn, unb gefctjenEt oon «pr. Dr. gelir
Stager.

5. ßtvei SScudjftücEe oon einem gefdjnièelten gottjifdjen
Slltare auê bec im Qatjte 1628 abgetcagenen SSfaccEicctje

ju ©tojjroangen, barftellenb baè Martyrium ber 10,000
Sìitter; gefctjenEt oon «pp. ©ertar unb 93farrer Sof. (Sl*

miger in ebenboct.

6. 3tt)ei auêgejeictjnete (Sremplare ©teintjämmec auê

©eepentin, gefunben in bec Sïttftabt bei ©ucfee. — (Sin

©teinmeifjel unb jroei Sanjenfpijjen auê geuerftein im
SBauroilecmooê aufgebecEt, unb oon prn. SSaljningenieur
SlloiS Siagec tjingegeben. — Uebeet)aupt befißen unfeee

Sammlungen beceitê eine nidjt unbebeutenbe Stnjatjl oon
roectitjüotten SSfatjlbautefünben auê bec ©teinjeit, bie in
ber ©egenb oon SBaurorjl, (Sidj unb ©djenEon enttjoben
roorben, unb roeldje ber SSerein ben rafttofen S3emüljungen
biefeê oeretjclidjen SJiitgliebeS oecbanEt.

XIV

<l. Antiquarium.
Dasselbe ward bereichert

1. Durch eine Medaille zu Ehren des seligen Bruder

Klaus, wie selbe bei Haller (I. Bd. Nro. III) angegeben;

geschenkt von Hr. Stadtschreiber A. Schürmann in

Lucern.

2. Silbermünze Kaisers Leopold I. vom Jahr 1693,

gefunden im April 1863 im Galgenfeld bei Emmen.

3. Ein schönes einschneidiges Schwert aus helveto-

burgundionischer Zeit, entdeckt im Monat April 1863 bei

einem Leichenskelette auf der sogenannten Weidli-Anhöhe
zwischen Kleinwangen und Ferren; abgetreten von HH.
Pfarrer Herm. Hersche in dort.

4. Kleines Bronze-Gefäß in Form eines dreifüssigen

Häfeleins, gefunden den 21. April 1863 nahe bei der

Gasfabrik in Lucern, und geschenkt von Hr. Dr. Felix

Nager.
3. Zwei Bruchstücke von einem geschnitzelten gothischen

Altare aus der im Jahre 1628 abgetragenen Pfarrkirche

zu Großwangen, darstellend das Usrlvrwrn der 10,000
Ritter; geschenkt von HH. Sextar und Pfarrer Jos.
Elmiger in ebendort.

6. Zwei ausgezeichnete Exemplare Steinhämmer aus

Serpentin, gefunden in der Altstadt bei Sursee. — Ein
Steinmeißel und zwei Lanzenspitzen aus Feuerstein im
Wauwilermoos aufgedeckt, und von Hrn. Bahningenieur
Alois Nager hingegeben. — Ueberhaupt besitzen unsere

Sammlungen bereits eine nicht unbedeutende Anzahl von
werthvollen Pfahlbautefünden aus der Steinzeit, die in
der Gegend von Wauwyl, Eich und Schenkon enthoben

worden, und welche der Verein den rastlosen Bemühungen
dieses verehrlichen Mitgliedes verdankt.
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7. ©ne Siömecmünje (Siero), gefunben 1862 im ©ca*
ben beê @t. Sìictaue *Sßfcunbtjaufee ju ©ucfee; bargereidjt
oon «pp. SSiectjeeen ©ölblin.

8. (Sin ©ilberbiEen Ä. granj I. oon granEceidj, beim

©djroellenbau in ber Steujj ju Sucern gefunben unb une
übertaffen oon «pr. ©ecicrjtêfdjceibec Siäber.

9. (Sin bconjener (Sjjtoffel, gefunben bei Dttentjufen
(|>otjenrain) ; jroei Steib* unb ©lättfteine, gefunben auf
«perrenbecg ju Slecmifee; ein bconjeneê SJÌeffee, gefunben

ju (Smmenioil, ©emeinbe ©unjroil, im Sorfmooê; eine

bronjene Sanjenfpüje, gefunben im Sorfmooê ju Sîeuborf;
ein oierfpeid)igeê Siäbdjen auê SSronje, gefunben ju Dtten*
fcjufen ; ein Eannelicteê Siofjeifen, gefunben ju $leintoangen,
unb enblidj fünf farbige corallenartige «tügelctjen, gefun*
ben auf bem gigenbüel bei ©etffingen in einer ©ciengeube.

— ©ämmtlicrje ©egenftänbe in bie ©ammlung übergeben

oon «pr. pauptmann S3üt)lmann.
10. (Sin bconjenee Söffet unb eine römifdje Tupfer*

münje, gefunben beim ©djladjtfelb ju Bempatt)-, gefctjenEt

oon «pc. SSfaecec S3ölftecli.
11. (Sine ©itbeemünje: Vulto santo oon Succa de

anno 1756; übeelaffen oon «pr. Siationalcattj SSincenj gi*
fctjer in Sucecn.

12. (Stioeldje Eüpfeene Siömecmünjen, aufgefunben im

gjecbftm. 1863 tjintec bee tjeiligen «teeujcapette ju ©uefee.

13. ßwei römifctje Silberbenare, gefunben ober bem

©orfe Siotroit, unb im Stramiê bei «potjenrain; gefctjenEt

oon fjf). pauptmann Stj. Süttjert. (SSefprodjen @. 120,
121, 128, unb abgebilbet Taf. I. Sîro. 7 unb 9.)

14. Stbbilbungen beê ©acramentêtjauêctjenê, einee ©ctjcanE*

einfaffung unb bec genftee in bee perencapette ju (Sttiê*

roil; gefctjenEt oon «prn. ©ertar in ©rofjroangen.
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7. Eine Römermünze (Nero), gefunden 1862 im Graben

des St. Niclaus-Pfrundhauses zu Sursee; dargereicht
oon HH. Vierherrn Göldlin.

8. Ein Silberdiken K. Franz I. von Frankreich, beim

Schwellenbau in der Reuß zu Lucern gefunden und uns
überlassen von Hr. Gerichtsschreiber Räber.

9. Ein bronzener Eßlöffel, gefunden bei Ottenhusen

(Hohenrain); zwei Reib - und Glättsteine, gefunden auf
Herrenberg zu Aermisee; ein bronzenes Messer, gefunden

zu Emmenwil, Gemeinde Gunzwil, im Torfmoos; eine

bronzene Lanzenspiße, gefunden im Torfmoos zu Neudorf;
ein vierspeichiges Rädchen aus Bronze, gefunden zu Ottenhusen

; ein kannelirtes Roßeisen, gefunden zu Kleinwangen,
und endlich fünf farbige corallenartige Kügelchen, gefunden

auf dem Figenbüel bei Gelslingen in einer Griengrube.

— Sämmtliche Gegenstände in die Sammlung übergeben

von Hr. Hauptmann Bühlmann.
10. Ein bronzener Löffel und eine römische Kupfermünze,

gefunden beim Schlachtfeld zu Sempach; geschenkt

von Hr. Pfarrer Bölsterli.
11. Eine Silbermünze: Vulw ssrita von Lucca cie

snn« 1756; überlassen von Hr. Nationalrath Vincenz
Fischer in Lucern,

12. Etwelche küpferne Römermünzen, aufgefunden im

Herbstm. 1863 hinter der heiligen Kreuzcapelle zu Sursee.
13. Zwei römische Silberdenare, gefunden ober dem

Dorfe Notwil, und im Kramis bei Hohenrain; geschenkt

von HH. Hauptmann Th. Lüthert. (Besprochen S. 120,
121, 128, und abgebildet Ist. I. Nro. 7 und 9.)

14. Abbildungen des Sacramentshäuschens, einer

Schrankeinfassung und der Fenster in der Hexencapelle zu Ettiswil;

geschenkt von Hrn. Sextar in Großwangen.
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15. (Stn inteceffanteê SJieffer, auê geuerftein bearbeitet,

gefunben im grürjjatjr 1863 ju (Sidj am ©empadjerfee,

unterhalb beê SBirtljêtjaufeê im bortigen Stieblanbe.

©djltefjlidj fei Sitten unb Seben, bie neuerbingê in unfere

SSereinefatjrbüdjer alê SBotjlttjäter unb ©önnec einjujeidj*
nen roaren, roiebertjolt tiefgefütjlter ©anE gebradjt, oocab

bem tjotjen eibgenoffifdjen SSunbeêrattje, beffen SJtuniftcenj

roir une befonberê ju erfreuen fjatten ; bann ben Siti. Sie*

gierungen bec fünf Drte, ben tjodjroürbigften SSifdjöfen,

ben löblidjen geiftlidjen unb voeltlidjen Korporationen unb

etroeldjen SSrioaten; — fte Sitte tjaben burdj iljr freunb*

tidjeê (SntgegenEommen bie mütjefamen gorfdjungen erleidj*

tert, unb ju roeiterer StjätigEeit nnb Slrbeitêluft auf bem

tjiftorifctjen unb ardjäologifdjen gelbe une aufgemuntert!

Sucern, am t)I. «ftreujtage im SJiaien 1864.

JDft Attuar ïtee »frana

3IIot$ Stttolf, Guratpriefier.

XVI

15. Ein interessantes Messer, aus Feuerstein bearbeitet,

gefunden im Frühjahr 1863 zu Eich am Sempachersee,

unterhalb des Wirthshauses im dortigen Riedlande.

Schließlich sei Allen und Jeden, die neuerdings in unsere

Vereinsjahrbücher als Wohlthäter und Gönner einzuzeichnen

waren, wiederholt tiefgefühlter Dank gebracht, vorab
dem hohen eidgenössischen Bundesrathe, dessen Munificenz
wir uns besonders zu erfreuen hatten; dann den Titl.
Regierungen der fünf Orte, den hochwürdigsten Bischöfen,
den löblichen geistlichen und weltlichen Corporationen und

etwelchen Privaten; — sie Alle haben durch ihr freundliches

Entgegenkommen die mühesamen Forschungen erleichtert,

und zu weiterer Thätigkeit nnd Arbeitslust auf dem

historischen und archäologischen Felde uns aufgemuntert!

Lucern, am HI. Kreuztage im Maien 1864.

Ver Actuar des Vereins

Alois Lütolf, Curatvriester.
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